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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die vor einiger Zeit vom Reichspräſidenten nicht unter

ſie e und neuerdings umgeänderte Geſetzesvorlage über
ie Beſtrafung von Duellvergehen wurde vom Reichstag in

zweiter und dritter Leſung angenommen.
Der vom Sparerbund zum Volksbegehren jetzt einge

reichte Geſetzentwurf des Oberlandesgerichtspräſidenten Dr.
Beſt ſieht für alle
Normalſatz von 50 2 vor.

Der SchaumburgiſchLippiſche Landtag hat in erſter
Leſung den Geſetzentwurf angenömmen, nach dem am 6. Juni
eine Volksabſtimmung über den Anſchluß des Landes Lippe
an Preußen ſtattfinden ſoll.

Duell und Fürſtenenteignung.

Die Reichstagsdebatten.
Die Beratung des Duellge ſetze s in der Don

nerstagſitzung des Reichstages veranlaßte eine Reihe von
kurzen Parteierklärungen, ein löblicher Brauch, von dem

nur die Sozialdemokraten, die Kommuniſten und die Völ
kiſchen abwichen. Die kommuniſtiſchen Angriffe gegen den
Reichspräſidenten riefen den Reichsjuſtizminiſter
Marx auf den Plan, der die Perſon des Reichsober
hauptes mit dem ganzen Kabinett deckte. Das Geſetz wird
dann gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kommu
niſten und Völkiſchen angenommen. Die Fortſetzung der
Beratung der Fürſtenenteignung findet kaum noch
Intereſſe Die Situation iſt geklärt. Mit juriſtiſcher Ge
wandtheit verteidigte der ſozialdemokratiſche Münchener
Rechtsanwalt Sän ger die Enteignungsforderung. Zu
Tumulten kommt es, als er den Deutſchnationalen die

Schuld an dem frühen Tode Ebert s zuſchiebt. Es gibt
Ordnungsrufe und die Erregung dauert an, als der
Deutſchnationale Schulz zur Antwort das Wort er
griff. Nach zweiſtündiger Beratung tritt mit Rückſicht auf
die ſtattfindenden Fraktionsſitzungen die Vertagung ein.
Der neue Zentrumsantrag zu der Frage wird dem Rechts
ausſchuß überwiesen.

Sitzungsbericht.
(191. Sitzung.) B. Berlin 29. April.

Das Haus beriet zuerſt in zweiter Leſung den Geſetz
entwurf über die

Beſtrafung von Duellvergehen.
Der Rechtsausſchuß hat unter Ablehnung eines weitergehen
den ſozialdemokratiſchen Antrags der Regierungsvorlage zu
geſtimmt, die dem Strafgeſetzbuch einen S 210 a einfügen will,
wonach bei Duellvergehen neben den bisherigen Strafen auf
Verluſt der bekleideten öffentlichen Amter und bei Soldaten
auf Löſung des Dienſtverhältniſſes erkannt werden kann in
beſonders ſchweren Fällen erkannt werden muß. Entſprechend
ſoll auch das Geſetz zur Vereinfachung des Militärſtrafrechtes
geändert werden.

Abg. Landsberg (Soz.) erklärte die jetzige Vorlage als
einen Sieg der Duellanhänger. Der Reichstag dürfe ſich in
ſeinen Beſchlüſſen nicht dadurch beeinfluſſen e daß Reichs
kanzler und Reichspräſident für den Fall der Aufrechterhaltung
des urſprünglichen Beſchluſſes mit der Amtsniederlegung ge
droht haben ſollen.

Abg. Graf Meerveldt (Dtn.) gab für die Deutſchnationalen
die Erklärung ab, daß ſie dem Geſetzentwurf zuſtimmen würden,
weil er eine wefſentliche Verbeſſerung darſtelle gegenüber dem
urſprünglichen Reichstagsbeſchluß zum Militärſtrafrecht.

Abg. von Guérärd (Ztr.) erklärte, der in der Regierungs
vorlage enthaltenen Milderung ſtände das Zentrum nicht ohne
Bedenken gegenüber. Jmmerhin bedeute aber dieſes Geſetz
einen Fortſchritt. Das Zentrum werde ihm zuſtimmen, um
einer ſonſt unüberwindlichen politiſchen Schwierigkeit Rech
nung zu tragen.

Abg. Dr. Scholz (D. Vp.) meinte ſeine Freunde hätten den
Reichstagsbeſchluß zum Militärſtrafrecht als ein Ausnahme-
recht bedauert, demgegenüber ſei die jetzige Vorlage ein Fort
ſchritt.

Abg. Dr. Haas (Dem.) äußerte, ſeine Partei würde der
Vorlage zuſtimmen, weil ſie in der jetzigen ſchweren Zeit
wegen dieſer verhältnismäßig untergeordneten Frage nicht eine
innere Kriſe entſtehen laſſen wolle.

Abg. Dr. Pfleger (Baher. Vp.) machte den Vorbehalt, ſeine
r werde der Vorlage nur zuſtimmen in der Erwartung,

aß die Gerichte den Begriff der beſonders ſchweren Fälle, in
denen auf Dienſtentlaſſung erkannt werden müſſe, nicht zu
eng faßten.

Abg. Dr. Ryoſenberg (Komm.) bekämpfte die Vorlage und
meinte, Reichspräſident Hindenburg hätte ſein Veto zum
erſtenmal eingelegt zugunſten eines verrotteten Svſtems.

Sonngabend, den

rten von Aufwertungsanſprüchen einen

ſollen die

Reichsjuſtizminiſter Marx legte Verwährung ein gegen 4
dieſe Angriffe auf den Reichspräſidenten. Dieſer hätte nach
pflichtgemäßen Erwägungen aus verfaſſungsrechtlichen Be
denken dem erſten Reichstagsbeſchluß die Unterſchrift ver
weigert. Das geſamte Reichskabinett übernehme dafür die Ver
antwortung.Abg. von Ramin (Völk.) trat für den Zweikampf ein, ſein
Verbot würde der Gewiſſensfreiheit widerſprechen

Damit ſchloß die Ausſprache und die Vorlage wurde in
zweiter und darauf auch in dritter Leſung gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten, Kommuniſten und Völkiſchen angenom-
men. Darauf begann die Weiterberatung des

Geſetzentwurfes über die Fürſtenenteignung.
Abg. Sänger (Soz.) meinte, Bayerns Proteſt gegen die

Fürſtenenteignung könne wenig Eindruck machen, denn unter
ſeinen letzten Regierungen habe Bayern bewußt und plan
mäßig Felonie gegen das Reich betrieben. Die Rede des
Zentrumsvertreters werde bei den Zentrumsarbeitern wenig
Beifall finden. Unter großer Unruhe der Rechten machte der
Redner die Hetze der deutſchnationalen Preſſe verantwortlich
für den frühen Tod des Reichspräſidenten Ebert.

Abg. SchultzBromberg (Din.) erklärte unter großer Unruhe
der Linken, er müſſe die Schmähungen und Verleumdungen
der Hohenzollern mit größtem Nachdruck zurückweiſen. Ohne
ihre Arbeit würden die Männer der Linken heute gar nicht
im Reichstage ſitzen können. (Lautes Gelächter links.) Der
Redner bezeichnete den Zentrumsantrag und den Antrag der
Völkiſchen als unannehmbar für die Deutſchnationalen, bean
tkragte aber ihre Uberweiſung an den Rechtsausſchuß.

Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen und auf
Freitag nachmittag vertagt.
Her Permitklungsvorſchlag des Zentrums

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat, um aus
der völlig verfahrenen politiſchen Situation einen Aus
weg zu zeigen, einen neuen Geſetzentwurf über die Aus
einanderſetzung mit den Fürſtenhäuſern ausgearbeitet,
der zur weiteren Beratung dem Rechtsausſchuß des Reichs
tages überwieſen worden iſt. Nach dieſem Geſetzentwurf
ſoll für alle nicht erledigten Streitigkeiten zwiſchen den
deutſchen Ländern und den ehemals regierenden Fürſten
ein beſonderes Gericht eingeſetzt werden, in dem
Laienrichter maßgebend mitwirken ſollen. Als
Privateigentum des Fürſtenhauſes oder ſeiner Mitglieder
ſoll ohne Rückſicht auf ergangene Urteile nur das gelten,
was ſie erweislich auf Grund eines Privatrechtstitels er
worben haben. Zivilliſten und ähnliche Renten ſollen
künſtig fortfallen, bei Aufwertungsanſprüchen ſollen die
Fürſtenhäuſer nicht veſſer geſtellt werden als andere
Staatsbürger. Jn parlamentariſchen Kreiſen vertritt man
die Anſicht, daß dieſer Geſetzentwurf wenig Ausſicht auf
Erfolg hat.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Umgeſtaltung der Erwerbsloſenfürſorge.
Das Reichskabiſtett hat ſich in dieſen Tagen mit der

Frage der Erwerbeloſenfürſorge beſchäftigt. Es hat in
übereinſtimuung mit der Auffaſſung des Reichswirt-
ſchaftsrats und der meiſten Länder veſchloſſen, ſobald wie
möglich den Ubergang von dem gegenwärtigen Unter
ſtützungsſyſtem zu einem Unterſtützungsſyſtem nach Lohn
klaſſen herbeizuführen. Das Reichsarbeitsminiſterium
iſt mit der Ausarbeitung einer entſprechenden Vorlage
beſchäftigt. Um die nötige Zeit für die Vorbereitung und
Einführung des neuen Unterſtützungsſyſtems zu ſchaffen,

gegenwärtigen Unterſtützung s-
ſäſtze, die an ſich mit dem 1. Mai außer Kraft treten
würden, noch bis zum 22. Mai in Geltung bleiben.
Gleichzeitig beabſichtigt das Reichsarbeitsminiſterium,
entſprechend den Beſchlüſſen des Kabinetts und den Wün
ſchen der meiſten Linder, die geltende Anordnung über
Kurzarbeiterfürſorge noch für zwei Monate zu ver
längern.
Der Verwaltungsrat der „Nanv“ beim Reichspräſidenken.

Reichspräſident von Hindenburg empfing den Vor
ſtand und den Verwaltungsrat der „Rano“ (Reichsorgani
ſation für perſönliche Berufsvermittlung) und ließ ſich von
dem leitenden Direktor Otto Romberg ſowie von den Ver
tretern der einzelnen Wirtſchaftsgruppen über den gegen
wärtigen Stand der Unterbringung ausſcheidender An
gehöriger der Reichs wehr und der Schutzpolizei
Und die Bemühungen um den weiteren Ausban der Or
ganiſation Bericht erſtatten. Am Schluſſe der Ausſprache
dankte der Herr Reichspräſident allen Beteiligten für
ihre perſönliche Mühewaltung und verſprach, auch ſeiner
ſeits die Beſtrebungen zur Peſſeruna der Unterbringung
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der aus Reichswehr und Schutzpolizei Ausſcheidenden
nachdrücklich zu fördern.

Heſſiſches Volksbegehren auf Landtagsauflöſung.
Die Parteivorſitzenden der Landtagsfraktionen des

Heſſiſchen Landbundes, der Deutſchen Volkspartei und der
Deutſchnationalen Volkspartei haben auf Grund ent
ſprechender Entſchließungen ihrer Landesausſchüſſe ein
mütig veſchloſſen, unverzüglich das Volksbegehren auf
Landtagsauflöſung in Heſſen durchzuführen. Die betei
ligten Parteien wollen unter dem Namen „Heſſiſcher Wirt
ſchafts und Ordnungsblock“ die Durchführung des Volks
begehrens und die Abſtimmung organiſieren. Der Heſ
ſiſche Wirtſchafts und Ordnungsblock verfolgt das allei
nige Ziel, eine Anderung des Regierungsſyſtems in Heſſen
zu erzwingen. Die beteiligten Parteien ſind übereinge
kommen, bei der Neuwahl des Landtages einen gemein
ſchaftlichen Wahlvorſchlag aufzuſtellen. Sämtliche Be
ſchlüſſe der drei Parteien wurden einſtimmig gefaßt.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Reichskunſtwart Dr. Redslob hat ſeine

Beſichtigungsreiſe durch Mitteldeutſchland, Sachſen und
Thüringen beendet und iſt wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Er wird in allernächſter Zeit dem Reichsratsausſchuß, dem
die Vorbereitung zur Schaffung eines Ehrenmals
übertragen worden iſt, ſchriftlich Bericht erſtatten.

Chemnitz. Das freiſprechende Urteil im Chemnitzer
Prozeß gegen den Oberſtaatsanwalt Dr. Asmus iſt jetzt rechts
kräftig geworden, da die Staatsanwaltſchaft keine Berufung ein
gelegt hat. Oberſtaatsanwalt Asmus will nunmehr den
Kampf um die Wiedereinſtellung in den Staatsdienſt führen.

Bückeburg. Nach einem Beſchluß des SchaumburgLippe
ſchen Landtages findet am 6. Junt in Schaumburg-Lippe eine
e zur Frage des Anſchluſſes an Preußen

att.
Brüſſel. Prinz V apoleon, der bongapartiſtiſche Thron

prätendent von Frankreich, hat einen Schlaganfall er
litten. Sein Befinden iſt beſorgniserregend.

Riga. Das Lettiſche Parlament lehnte bei der Abſtim
mung den Haushaltsplan mit 49 gegen 45 Stimmen ab. Die
Regierung hat darauf ihren Rücktritt erklärt.

Heutſche Kriegsgefangene in Cayenne?
Und im Kownoer Zuchthaus.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat folgende
Anfrage eingebracht Nach brieflichen Nachrichten von
Deutſchen aus Paramaribo ſollen ſich noch etwa 100
deutſche Kriegsgefangene in der franzöſiſchen Ver
brecherkolonieCayenne befinden. Die Franzoſen
ſollen dieſe Kriegsgefangenen als Verbrecher bezeichnet
haben. Auch im Zuchthauſe in Kowno werden noch wider
rechtlich neun deutſche Gefangene feſtgehalten. Wir fragen
daher an: 1. Sind der Reichsregierung dieſe Tatſachen be
kannt? 2. Iſt die Reichsregierung bereit, mit der fran
zöſiſchen und der litauiſchen Regierung wegen Auslieferung
der deutſchen Gefangenen in Verbindung zu treten 3.
Iſt die Regierung bereit, die Freilaſſung ſämtlicher
deutſchen Gefangenen vor dem Eintritt in den
Völkerbund zu fordernVon Regierungsſeite iſt vor einiger Zeit den immer
wieder auftauchenden Gerüchten entgegengetreten wor-
den, daß ſich noch im Ausland irgendwo deutſche Kriegs
gefangene befinden. Jmmerhin wird die deutſche Re
gierung guttun, auch dieſen Hinweiſen nachzugehen, um
jede Beunruhigung in der Offentlichkeit zu vermeiden.

Aufwertungsentwurf des Sparerbundes.
Ein zweites Aufwertungsbegehren.
Der vom Sparerbund zum Volksbegehren eingereichte

Geſetzentwurf des Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Be ſt
ſieht für alle Arten von Aufwertungsanſprüchen einen
Normalſatz von fünfzig Prozent vor. Dieſer kann zu
gunſten des Schuldners vermindert, aber auch zugunſten
des Gläubigers je nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
erhöht werden. Der Geldwert des Umwertungsgeſetzes
wird nicht nach dem Dollarkurs, ſondern nach der in
neren Kaufkraft der Mark errechnet. Der Zins
anſpruch des Gläubigers beträgt von 1925 ab drei, von
1926 vier und von 1927 ab fünf Prozent. Auch bei Pfand
briefen, Sparguthaben uſw. ſoll der Mindeſtſatz fünfzig
Prozent des Goldmarkwertes betragen. Für Errechnung
des Goldwertes bei Hypotheken iſt der Tag des notariellen
Vertrags, nicht der Grundbucheintragung maßgebend. Für
Anſprüche, die ohne Vorbehalt ſeitens des Gläubigers in
entwertetem Papier getilgt wurden, wird die Rückwir-
kung bis 1. Januar 1919 ausgedehnt. Bei Jnflations
hauskäufen iſt der barbezahlte Teil des Kaufpreiſes rück



wirkend nach gleichen Grundſätzen umzuwerten. Wenn der
Goldwert unter zehn Prozent des Vorkriegswertes liegt,
hat der Verkäufer ein Rückkaufsrecht. Auch bei Ablöſung
der Anleihen ſoll der Normalſatz fünfzig Prozent betragen.

Erfolg der Pariſer Luſtfahrtverhandiungen
Aufhebung der hemmenden „Begriffsbeſtimmungen“

Nach Mitteilungen aus Paris ſtehen die dort geführten
deutſch franzöſiſchen Luftfahrtverhandlungen unmittelbar
vor dem Abſchluß. Der deutſchen Delegation iſt es ge
lungen, die hemmenden Begriffsbeſtimmungen, die bis
her der deutſchen Luftfahrt auferlegt waren, zu beſeitigen.
Die Gegenſeite hat ſich darauf beſchränkt, daß in dem jetzt
abzuſchließenden Vertrage lediglich noch einmal wieder
holt wird, daß, wie der Verſailler Vertrag vorſieht, keine
Flugzeuge gebaut werden dürfen, die lediglich zu
Kriegsz wecken Verwendung finden könnten. Gleich
falls hat Deutſchland, wieder in der Linie der Beſtim
mungen des Verſailler Vertrages und ohne damit neue
Konzeſſionen zu machen, zugeſichert, daß die Reichswehr
ſelbſtändig keine Flieger ausbildet. Wenn man von dieſen
durch den Verſailler Vertrag vorgeſehenen militäriſchen
Einſchränkungen abſieht, ſo kann man feſtſtellen, daß in
kurzer Zeit die deutſche Luftfahrt von allen bisherigen
Feſſeln frei werden wird, und daß ihr damit Gelegenheit
gegeben iſt, unbeſchränkt in den Wettbewerb mit den
übrigen Ländern zu treten.

Preußiſcher Landtag.
(161. Sitzung.) tt. Berlin, 29. April.Nachdem geſtern die Einzelberatung des Landwirtſchafts

etats zu Ende geführt worden war, überwies das Haus heute
den Notetat für 1926 und eine ſozialdemokratiſche Anfrage über
den Abbruch der Ubernahmeverhandlungen zwiſchen den ſchleſi
ſchen Erzwerken Gieſches Erben und der „Preußag“ dem
Hauptausſchuß. Es folgt die zweite Beratung des

Berghaushalts.
Abg. Oſterroth (Soz.) hebt als Berichterſtatter hervor, daß

der Hauptausſchuß ſür den Neubau eines chemiſchen Jnſtituts
die Titelſumme von 150 000 Mark auf 600 000 Mark erhöht und
für Aufwendungen aus Anlaß der verſuchsweiſen Beſtellung
von ſechs Grubenkontrolleuren 40 000 Mark eingeſetzt hat. Dem
Hauſe liegen zahlreiche Anträge vor, um den Wettbewerb des
heimiſchen Bergbaues beſonders gegen die ſtarke Konkurrenz
Englands zu erleichtern

Ein Regierungsvertreter weiſt Vorwürfe zurück, als ob die
Bergbehörden bei Prüfung der Seilfahrtvorrichtungen nicht
ſorgfältig genug vorgehen.

Abg. Franz (Soz.) vedauert, daß die Anregungen des
Landtages, die ſich bei dieſem Etat weſentlich beſſer durchge
ſeht hätten als bei vielen anderen Etats, ſich wegen des reaktio
nären Geiſtes der Bergherren und mancher Bergbehörden
nicht verwirklichen ließen.

Die Weiterberatung wird dann durch Vornahme der
Abſtimmungen zum Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung
unterbrochen.

Das Haus ſtimmt den Erſparnisabſtrichen im Etat, wie
ſie vom Hauptausſchuß vorgeſchlagen ſind, zu. Annähme fin
den ferner Anträge, in denen u. a. gefordert wird die Ein
führung von Milchkontrollvereinen auch in den Kleinbetrieben,
ferner die Nichterhöhung der zollfreien Einfuhrkontingente für
gekühltes und gefrorenes Fleiſch. Der Antrag, die Gefrier
ſleiſcheinfuhr mit Erfüllung des 1925 gewährten Kontingents
einzuſtellen, wird in namentlicher Abſtimmung mit 215 gegen
147 Stimmen abgelehnt. Nach Erledigung einer Anzahl kleine
rer Anträge zum Landwirtſ tn ort wird die Beratung
des Haushalts der Bergverwaltung fortgeſetzt.

Eine franzöſiſche Oemarche?
Die in Paris erſcheinende Zeitung „Volonté“ meldet,

daß man am Quai d'Orſay ſich entſchieden habe, von der
Reichsregierung präziſe ſchriftliche Aufklä
r un g über den deutſch ruſſiſchen Vertrag zu fordern und
daß man mündliche vage Mitteilungen nicht als befrie
digend erachten werde. Mehr als die Verpflichtung der
militäriſchen und wirtſchaftlichen Neutralität, die Deutſch
land Rußland gegenüber eingenommen habe, ſeien es
zwei Punkte, die die offiziellen franzöſiſchen Kreiſe
intereſſieren: die ſyſtematiſche, Rußland günſtige Aktion,
die das Reich innerhalb des Völkerbundrats in Genf aus
zuüben verſpreche, und die deutſche Auslegung des Ar
tikels 16 des Völkerbundftatuts.

Jm übrigen ſetzt die franzöſiſche Rechtspreſſe ihre An
griffe gegen den Abſchluß des Berliner Vertrages fort.
Der „Matin“ vertritt die Anſicht, daß der Völkerbund,
wenn ihm Deutſchland erſt e n werde, völlig ohn
mächtig ſein werde. Eine ähnliche Meinung vertritt auch
der „Temps“, der häufig als Sprachrohr der Regierung
benutzt wird.

Produktenbörſe. Der Getreidemarkt iſt ſehr ſtill gewor
den. Vom Auslande fehlte Anregung, auch waren die Cif
forderungen für fremden Weizen faſt Unverändert. Vom Jn
kande iſt das Angebot auf prompte Abladung ſehr klein, doch
fehlt es auch an Unternehmungsluſt. Jm Lieferungsverkehr
bewirkten weitere Maideckungen eine leichte Preiserhöhung
für vorderen Monat, während ſich ſonſt wenig änderte. Auch
in Roggen hat ſich bezüglich der Preiſe und der Stille des
Geſchäfts wenig geändert. Das Mehlgeſchäft iſt allgemein
recht ſchwierig und bietet dem Getreidemarkt keine Anregung.
Von Gerſte fehlen die guten Brauqualitäten, die im Verhältnis
zu dem reichlicher angebotenen geringeren Material hoch be
zahlt werden. Hafer iſt ruhig, Kaufluſt ſehr vorſichtig. Auch
Futterartikel ohne Anregung.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

29. 4. 28. 4. 29. 4 28. 4Weiz., märk. 296-299 296-299 Weizkl. f. Brl.. 11,2 11.2
pommerſch.. S Rogkl. f. Brl. 11,9-12 211.9-12,2

Rogg., märk. 173-178 173-178 Raps

pommerſch. Leinſaatweſtpreuß. S Vikt.- Erbſen 29-39 2939
Braugerſte 195-210 195-210 kl. Speiſeerbſ. 24.0-28 24-28
Futtergerſte 173-190 173-190 Futtererbſen 22-2622-26
Hafer, märk. 193-203 192-202 Peluſchken 22-2522-25
pommerſch.. Ackerbohnen 22-24 22-24
weſtpreuß. S Wicken 28-30 29-32Weizenmehl Lupin., blaue 11,7-12,7 11.7-12,7
p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe 14-14.7 14-14.7
Bln.br. inkl. Seradella 36-40 38-42Sack (feinſt. Rapskuchen 13.9-14,2 13,9-14,2Mrk. ü. Not. 37,5-39,737,5.39,7 Leinkuchen 18.4-18,6 18,4-18,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 9.8-10.1 9,8-10.1p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 19,4-19,919.4-19,9
Berlin br. Torfml.30/70inkl. Sack e Kartoffelflck. 15,7-16,115,7-16,1

Heiliger Frühling
Röm. 14, 8: Leben wir, ſo leben wir dem Herrn.

Von der Jugendpflege wurde jüngſt viel geſchrieben
von dem, was wir Alten an der Jugend zu tun ſchul

dig ſind. Vom Jugendopfer ſoll heute die Rede
ſein von dem, was die Jugend zu geben ſchuldig iſt.
Heute am erſten Sonntag im Mai iſt der rechte Tag, da
von zu euch zu reden, ihr lieben jungen Leute, die ihr im
Mai eures Lebens ſteht. Eine alte Sage erzählt, wie
einſt ein Volk in bitterer Bedrängnis gelobte, den Göt-
tern für die Rettung das Beſte des Frühlings zu opfern,
Und wie dann nach dem Sieg der Prieſter forderte: die
Blüte der Jugend, die Söhne und Söchter; doch nicht
zum Opfer des Todes, ſondern um ſie hinauszuſenden,
eine geheiligte Schar, neues Land zu bebauen, ihren
Göttern dort zu dienen; und wie die jungen Menſchen
kinder dann hinauszogen. Es war ein heiliger Frühling
Jhr jungen Leute: unſer Volk iſt in Not. Es wird keine
Rettung kommen, wenn nicht durch euch. Was wollt
ihr Euren Mai weiter entweihen, in Genuß und Gier,
in Stumpfſinn und Schmutz, wie es Zehntauſende von
euch tun du vielleicht auch, der du dies gerade lieſt
Ein heiliges Opfer ſollt ihr ſein, ihr, unſer Beſtes, das
wir haben, eine heilige Schar, die freudig wandert aus
dem Jugendland ins unbekannte ernſte Leben, Neues zu
ſchaffen, dem Ewigen zu dienen. Drängt es dich nicht,
zu dieſer heiligen Schar zu gehören Siehe, es iſt wie
ein Mat auch in unſerem Volke, der Blüten bringt und
Frucht verheißt ihr lieben jungen Leute: heilig ſei euch
eures Lebens Frühling, ſo wird der Sommer freudig
Und der Herbſt einſt voller Frucht und Friede ſein! Laßt
uns dem Herrn leben wir ſind doch ſein! B. H. P.

e aLokales und W rovlng (elles.
Merkblatt für den 1. Mai.

Sonnenaufgang Mondaufgang 112Sonnenuntergang 72 Mondüntergang 6* V.
1862 Der Schriftſteller Marcel Prévoſt in Paris geb.

1918 Die Deutſchen beſetzen Sebaſtopol.
I Hexenvertreibungen am Walpurgisabend. Nach altem

Volksglauben kommen die Hexen in der Walpurgisnacht
(d. h. in der Nacht zum 1. Mai) nicht nur an beſtimmten
Stellen, auf dem Brocken und auf anderen Hexenbergen,
zuſammen, ein Teil der Hexen durchzieht auch die Gaue
und ſucht im Walde, auf Wieſe und Feld, in Haus und

Hof allerlei Schaden anzurichten. Jn alten Zeiten war
es allgemeine Anſicht, daß die Hexen in der Walpurgis
nacht nur vertrieben und unſchädlich gemacht werden
können, wenn ſie durch recht viele Feuer oder durch Lärm
vertrieben werden. Aus dieſer Anſicht der alten deutſchen
Völker ſind Volksbräuche entſtanden, die noch heute in
vielen Gegenden anzutreffen ſind. Dazu gehören vor
allem die Walpurgisfeuer, wie ſie noch heute in vielen
Diſtrikten, vor allem in Tirol, im Erzgebirge und im
ſächſiſchen Vogtland, beſtehen. Schon wochenlang vorher
gehen die größeren Jungen auf den Dörſern von Haus
zu Haus, um für die Walpurgisfeuer Brennmaterial
einzuſamineln. Alte Fäſſer und Kiſten, zerbrochene Latten,
verfallene Hausratsgegenſtände, Baumſtümpfe, alte Beſen,
alles ſammeln die Jungen, um am Walpurgisabend ein
recht großes Feuer anfachen zu können. Und wenn dann
der Abend herankommt, ſo leuchten auch auf den Bergen
überall die Walpurgisfeuer auf. Jm Erzgebirge und im
Vogtlande, ebenſo in Tirol ſind dieſe Feuer von einem
Berge aus oft zu Hunderten zu ſehen.

II Zur Durchführung der Pockenimpfung. Jn einem
Erlaß des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt, in
dem S 3 des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 aus
gelegt wurde, hieß es, daß eine erfolgloſe Jmp-
fun g ſpäteſtens im nächſten Jahre zu wiederholen
ſei, was nicht ausſchließe, daß die Jmpfung ſogleich bei
der Feſtſtellung des Mißerfolges der erſten Jmpfung
wiederholt werde. Bei dringender Pockengefahr ſolle dies
die Regel ſein. Dieſer Erlaß iſt, wie der Volkswohl-
ſahrtsminiſter ausführt, inſofern mißverſtanden worden,
als eine Polizeiverwaltung annahm, unter Berufung
auf ihn polizeiliche Zwangsmaßnahmen durch
führen zu können. Der Miniſter weiſt darauf hin, daß
dies nicht angängig iſt, daß vielmehr eine zwangsweiſe
Jmpfung nicht vor Ablauf des nächſten Kalender-
jahres erfolgen kann.

Annaburg. (Spiel und Sport). Am Sonntag,
den 2. Mai 1926, nachmittags 3 Uhr findet auf dem hie-
ſigen Schloßplatze ein Handballſpiel des M.-T.-V. Annaburg
gegen Turnverein Falkenberg ſtatt, worauf hiermit die Jn
tereſſenten für Handball hingewieſen werden. Jntereſſanter
Sport dürfte zu erwarten ſein.

Am Sonntag, den 9. Mai 1926 verkehrt ein Sonder-
zug von Deſſau nach der Sächſiſchen Schweiz über Roßlau,
Coswig, Wittenberg, Falkenberg, nach Dresden, Bad Schandau.
Deſſau ab 4,10 vorm., Dresden Hbſ. an 7,41, Bad Schandau
an 8,54. Der Sonderzug trifft abends 11,02 Uhr in Deſſau
wieder ein und fährt von Rathen 6,35 abends ab. Von Bad
Schandau und Königſtein muß zur Rückfahrt bis Dresden
der fahrplanmäßige Pz 444 Bad Schandau ab 5,15, König-
ſtein ab 5,25 benutzt werden. Jn Dresden muß dann in
den Sonderzug umgeſtiegen werden. Auf der Hinfahrt iſt in
Wittenberg Kaffeepauſe von 4,54 bis 5,08. Anſchlußzüge für
die Hinfahrt werden gefahren von Wolfen nach Deſſau mit
Aufenthalt in Jeßnitz und Raguhn; von Zerbſt nach Roßlau;
von Luckenwalde- Jüterbog bis Wittenberg und zur Rückfahrt
von Wittenberg nach Bitterfeld mit Aufenthalt in Bergwitz,
Gräfenhainichen und Burgkemnitz. Der beſchleunigte Pz 847 in
Richtung Berlin wartet in Wittenberg den Sonderzug auf der
Rückfahrt ab und hält ausnahmsweiſe in Zahna; desgl. wartet
auch der beſchleunigte Pz 704 in Roßlau den Anſchluß ab für
die Teilnehmer nach Zerbſt. Die Fahrpreiſe ſind um ermäßigt.
Der Sonderzug wird beſchleunigt durchgeführt. Für die Fahrt
teilnehmer ſind in der Sächſ. Schweiz 3 Gruppenführungen vor
geſehen: Gruppe 1: PötſchaWehlen, Rauenſtein, Rathen, Baſtei,
PötſchaWehlen (Rückfahrt 6,44 Uhr). Gruppe 2: Rathen,
Baſtei, Schwedenlöcher, Amſelfall, Hockſtein, Rathen (Rückfahrt
6,35 Uhr). Gruppe 3. Bad Schandau, Schrammſteine, Kuhſtall,
Lichtenhainer Waſſerfall, Bad Schandau (Rückfahrt 5,15 Uhr).
Die Führer werden mit entſprechenden Schildern am Bahnhof
PötſchaWehlen, Rathen und Bad Schandau bereitſtehen. Die

Führungen erfolgen koſtenlos. Programm mit Fahrplan und
Fuührungen wird mit den Sonderzugkarten verabfolgt. Für die
Teilnehmer am Sonderzug gewährt die SächſiſchBöhmiſche
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft bei Benutzung ihrer Dampfer eine
Preisermäßigung. Auch für die Benutzung der Straßenbahn von
Schandau nach Lichtenhainer Waſſerfall haben die Sonderzug-
teilnehmer Preisermäßigung. Beide Preisermäßigungen nür
gegen Vorzeigung der Sonderzugkarte! Sonderzugkarten werden
vom 1. Mat ab von der Fahrkartenausgabe verkauft. Alles
Weitere iſt aus den Bekanntmachungen in den Zeitungen, durch
ausgehängte Plakate an den Anſchlagſäulen bei den Bahnhöfen
uſw. zu erſehen

Torgau, 24, April. Ein ſchwerer Unglücksfall trug
ſich geſtern auf dem Feldwege nach Loswig in der Nähe
des Loßwiger Dammwärterhäuschens zu. Der Kutſcher
Wilhelm Schubert aus Kunzwerda ſtürzte durch einen un
glücklichen Zufall zu Boden und geriet dabei unter die
Räder ſeines Laſtgeſpanns. Herr Dr. Meinhof leiſtete die
erſte Hilfe und ordnete die Ueberführung zum Krankenhaus
an. Dort iſt Sch, der Ernährer einer großen Familie nach
miltags 4 Uhr, etwa drei Stunden nach dem Anglücksfall
geſtorben.

Belgern, 26. April. Der Mechaniker Otto Theile von
hier unternahm am vergangenen Mittwoch eine geſchäftliche
Fahrt, angeblich nach Leipzig. Von ihr iſt er bis jetzt noch
nicht zurückgekehrt, und es fehlt von ihm jede Spur.

Großthiemig (Kreis Liebenwerda), 26. April. Die
hieſige Hebamme iſt von der Polizei verhaftet worden, weil
der dringende Verdacht beſteht daß ſie ſich unerlaubter Ein
griffe an werdende Mütter hat zuſchulden kommen laſſen

Bad Liebenwerda, 27. April. Bei einer nächtlichen
Schwarzfahrt verunglückte das Auto einer auswärtigen
Malzkaffeefabrik. Der Chauffeur und ein Jnſaſſe wurden
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Das Auto ging völlig
zu Bruche.

Zahna, 27. April. Ein hieſiger Einwohner hatte im
vorigen Jahre zwei Füchſe gefangen und dieſelben ſorgſam
gepflegt. Jetzt hat einer derſelben eine günſtige Gelegen
heit wahrgenommen und das Weite geſucht. Trotz lebhaften
Bemühens verſchiedener Nachbarn hat er nicht wieder ein
gefangen werden können.

Wittenberg, 26. April. Seinen unverzeihlichen Leicht
ſinn büßte geſtern der 20 Jahre alte Karl Werner aus
Wittenberg im Oſtharz mit dem Tode. W. hatte mit noch
2 Gefährten den Roßtrappenfelſen erſtiegen und wollte dann
an der ſteilen Felswand abſteigen. Kaum war er über den
Felsrand geklettert, als er zum Entſetzen ſeiner Freunde in
die Tiefe ſtürzte. Er konnte nur als Leiche geborgen werden.

Wittenberg, 24. April. Eine ſchwere Kopfverletzung
erhielt geſtern nachmiktag gegen 6 Uhr Frau Lehrer L.
aus Pieſteritz dadurch, daß vom Dachgarten des Grundſtücks
Mittelſtraße 1 ein Stein hexunter fiel und Frau L. ver
letzte. Die Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung be

Die Koſten muß der Beſitzer des Gartens trägengeben.

falls dieſelbe nicht verſichert iſt.
Selbitz (Kreis Wiltenberg), 27. April. Am Sonntag

fand hier unter zahlreicher Beteiligung die Einweihung der
neuerbaguten Kirche durch Gen. Sup. D. Schöttler-Magde-
burg ſtatt. Als Vertreter der Regierung von Merſeburg
war Reg.Präſ. Dr. Grützner erſchienen. An den Gottes
dienſt ſchloß ſich eine Gemeindeverſammlung an, in der der
Ortspfarrer Brunner über die Bedeutung der evangeliſchen
Kirche und ihre Nutzbarmachung für das Gemeindeleben
leben ſprach. An der Ausſprache beteiligten ſich u. a. Gen.
Sup. D. Schöttler und Sup. Prof. MeichßnerWittenberg.

Kleinwittenberg, 27. April. Jn der Nacht zum
Sonntag waren zwei Burſchen in das Gehöft des Herrn
Meltendorf, Coswigerſtraße 5, eingedrungen, trieben hier
allerlei Anfug und bedrohten die Hausbewohner mit Tot
ſchlag. Nachdem ſie ſich entfernt, folgte M. den beiden,
muß aber erkannt worden ſein, denn vor dem Eichhornſchen
Hauſe fielen ſie über M. her und richteten ihn derart zu,
daß ſeine Ueberführung nach dem Paul-Gerhardt-Stift nötig
wurde. M. konnte aber die Pieſteritzer Polizei noch ver
ſtändigen, der es dann gelang, einen der Täter feſtzunehmen.

Mühlberg (Elbe). Ein Lebensalkter von zuſammen
305 Jahren haben die 4 Gebrüder Richter erreicht. Es
ſind dies Veteran Karl Richter geboren am 2. Mai 1845,
Veteran Franz Richter geboren am 24. Februar 1847,
Zimmermann Auguſt Richter geb. am 7. Februar 1850,
Mauxer Wilhelm Richter geb. am 20. Auguſt 1857.

Eilenburg, 26. April. Der neunjährige Sohn des
Kaufmanns Barrot wurde von einem tollwütigen ortsfremden
Hunde gebiſſen. Das Kind wurde nach Berlin in das Jn
ſtitut für Jnfektionskrankheiten geſchafft. Das ſehr verwil
derte Ausſehen des Hundes läßt darauf ſchließen, das es
ſich um ein ſeit längerer Zeit herrenloſes Tier handelt.

ung e Tratiche Nachrichten.
nnaburg: onntag vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.Vorm. 10 Uhr Winde erdenn teien

Katholiſche Kirche. Sonntag, vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt
Donnerstag, den 6. Mai, abends 27 Uhr: iGoldenen Anker. r ne

Landeskirchliche GemeinſchaftSonntag abend 8 Uhr: Andacht im e

MWen la e 40 h e
Das hört man oft, wenn von einer
Reiſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer Foſtſpieligen Sache
die Rede iſt Nuch Sie Fönnen Jich
„ſo etwas leiſten, wenn Sie wieder
anfangen zu paren und ſich Ihr

11-6] Exſpartes auf der Givoßaſſe anlegen!

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Zwecks Ambau des Gleiſes Jeſſen Annaburg iſt am
Dienstag, den 4. Mai 1926, der Bahnübergang des
Feldweges e re in km 171,385 für den Fuhr-
werksverkebr von 6 Ahr vormittags bis A. Ahr nachm.

e geſperrt.Annaburg, den 28. April 1926.
Her Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 3. Mai 1926, vorm. 7 Ahr,

finden die diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in derneuen Schule (Shlep für die Erſtimpflinge und um
8 Ahr für die Wiederimpflinge ſtatt.

Annaburg, den 27. April 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 4. Mai, von 10 Ahr vorm. bis

1 Ahr mittags und von 2 bis 5 Ahr nachm. findet
hierſelbſt Sprechtag des Finanzamtes ſtatt.

Annaburg, den 29. April 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzungen in den gemeinſchaftlichen Jagd

bezitken Nr. 1 und 2 hierſelbſt beabſichtige ich wiederum öffent
lich meiſtbietend zu verpachten.

Die Pachtbedingungen liegen vom 30. April 1926 bis
einſchl. 14. Mai 1926 im Rathauſe öffentlich aus.

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungen während der Auslegungs
friſt beim Kreisausſchuß in Torgau Einſpruch erheben

Annaburg, den 29. April 1926
Der Jagd-Vorſteher.

BekanntmachungDie Maul und Klauenſeuche in Naundorf iſt er
loſchen. Die Schutzmaßnahmen werden aufgehoben.

Annaburg, den 29. April 1926.
Der Amts-Vorſteher.

Die Tuberkuloſen Fürſorgeſtunde findet am Konn
abend, den 1. Mai, von 6 Uhr an ſtatt.

AÄnnaburg, den 29. April 1926.
Schweſter Sturzebecher.

Die Säuglings-Veratungsſtunde findet am Dienstag,
den 4. Mai von 3 bis 5 Ahr, Markt 23 ſtatt.

Annaburg, den 29. April 1926.
Schweſter Sturzebecher.

das Ieichtlaufende

ren racdl
Her neueſte 6tukenbrol-Katalog iſt erſchienen

Deachten Hie bitte den der heutigen Nummer ine
Proſpekt der Fahrradfabrik Huguſt Skukenbroß, Einbeck.Fordern Sie die koſtenloſe Zuſendüng des illuſtrierten Ka
taloges, derſelbe enthält eine große Auswahl in: Fahrrädern,Nähmaſchinen, Bennatts, Fahrradzubehör, Sportartikeln aller

Art, Leder, Kurz und Stahlwaren, Bedarfsartikeln für Haus
und Reiſe, optiſchen und elektriſchen Artikeln, Uhren, Gold und
Silberwaren, Photoartikeln, Muſikwaren, ſpeziell Sprechmaſchinen
und Schallplatten, Waffen und Munition, Spielwaren uſw. Die
Preiſe ſind vorteilhaft geſtellt und für prompte, zuverläſſige Be
dienung bürgt der Welktruf des Hauſes.

Die Elternverſammlung

findet Freitag, den 30. April 1926, abends 8
Ahr bei Herrn Däumichen (Gold. Ring) ſtatt.

Annaburg, den 26. April 1926.
Sohröcker, Rektor.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung der Wege im Bruch ſoll

am Sonnabend den 1. Mai, nachm. 5 Uhr
an Ort und Stelle (Kinderfeſtplatz)

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung ver

pachtet werden. W. Riethdonf.

Freibank.
Sonnabend v. 8 Ahr ab

Moeller. Kind fleiſch.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß Herr

Elektromeiſter Emil Hammel mann nicht mehr
berechtigt iſt, elektr. Jnſtallationen in Annaburg aus
zuführen, da derartige Anlagen nicht an unſer Strom
netz angeſchloſſen werden können.

ILicht- u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

Terpentin HolzverkohlungsAn

Annabunrge ein zu TagespreiſenIa. Jerpent inöl, Holzteer und pa. Holzkohle.
Gleichzeitig ſehr ich der geehrten da e

von Annaburg und Umgegend bekannt, daß ich

Brennholz und Kohlen
in größeren und kleinen Poſten abgebe.

Zur Zeit empfehle ich

la. Semmel-Briketts.
Bei Abnahme von 10 Zir. aufwärts a Ztr. 1.05 RM.

frei Haus 1.15 RM.
Brennknüppel, per rin 7.50 frei Haus.

Telephon 52. Miebal

Die Verpachtung n
Graskabeln

findet dieſes Jahr freihän
dig ſtatt.

lagen

Eine in ihren Leiſtungen mit an erſter Stelle ſtehende
Färberei und chem. Waſchanſtal

übertrug mir eine ihrer Annahmeſtellen. die Firma
für gute Ausführung volle Garantie übernimmt, bitte
ich um ihr geſchätztes Vertrauen und in vorkommenden
Fällen ſich gütigſt meiner zu erinnern

Frau Aunng Müller, Mittelſtraße 4.

Kyfſh. Jugd. Bund.

Sonnabend den 1. Mai,
abends 7 Ahr bei Hrn. Kaſe

Wer n i g-Sonntag, den 2. Mai,
Vorm. 8 Uhr Antreten am
Denkmal vor dem Schloß
Alle erſcheinen.

Der Führer

Reulandſtüc,

a Mrg. Roggenſaat und
gerichtetes
bei ſofortiger Uebernahme

unt. günſt. Bedingungen zu
verpachten. Näheres bei

Otto Glück.

Ein ſtarker
Hronzeputer
zu verkaufen
Oberförſterei Annaburg.

Tüchtiges, kräftiges

Mäoöchen,
welches gut melken kann,S für 3 Kühe und Kleinvieh,
ohne Feldarbeit, geſucht.

Karl Stockinger,
Gaſtwirt,

Tüchtiger,

de geſucht.

Gertrudshof.

Lupinen
Angebote
Adolf Weicholt jun.,

Prettin (Elbe).

Stalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen

Baumſchule Naundorf.

Sämmtliche

und Gtechwiebelngibt en ab

J. G. Hollmigs Sohn.

Holzpantinen
in allen Größen

gibt preiswert ab
J. G. Hollinigs Sohn.

D. Pape, Dentiſt

Mrg. gedüngtes gut her
Kartofſelland

(Zweites Mädchen vorhand.)

Graditz bei Torgau Elbe

unverheirateter

S Anſpänner

kauft und erbittet bemuſterte

B. BöttcherceBergfeld

bänereien

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, m Hauſe Kon

ditorei 80hüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 95 1 und 26 Uhr.

empfiehlt

Pa. Rotklee
Weißklee
Seradella
engl. Reygras
Thimothe
Wieſen miſchung

Luzerne
empfiehlt

G. Writesche.

Sgndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß.

Kleiderſtoffe
in Wolle, und BVaumwolle,

Wollmusseline Baumwollmusseline

Blaudruck, Gingham, Jnletts, Bettzeug
9 33Fertige Bezütge

in weiß und bunt von Mk. 11,50 an

Hemdentuch von 70 Pfg. an

er a KKkobun och e
weiße und blaue Leinwand.

Schürzenſtoffe, Handtücher, Taſchentücher,
Wiſchtücher, Tiſchtücher, Sophaſchoner

Herren u. DamenAnterkleider

Einſatzhemden, Perkalhemden, Herrenſocken
Chemiſetts, Kragen und Kravatten

Damen u. Mädchen Schlüpfer u. Strümpfe

Blauu Krbeitsſaclken, Fülot-
nan Nlanmghestere Hosen

zu billigſten Preiſen.

Schimmeyer.

Seeun friſche

Land Butter
ſowie Landeier,

desgleichen friſche

Marinaden
empfiehlt

e e

S 9Se

Heinolſtrnſs,
Terpentinsl, Bleiweißß in Oel, Bernſtein-
HLack, ſtreichfertige Fußbodenlackfarbe
in allen Farben, alle Sorten Oel- und
Waſſerſarben, Schlemmkreide, Sichel

Leim, weiße Fenſterlackfarbe
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Theobald Schunke.

Rudolf Scheibner.

St inititti in itoniitniimnininnnnnnn

RM. 892.00

4 Pa. ſaure Gurten

RUligſten Hohzpreie

und Bauausführungen

macht Jhnen

Wilhelm Kunze.

Karbeginn 12. April bis ober
Bei Gicht, Ischlas- Rhseit über 50 Jahren derroragess bewäahrr

Fisenmoorb ad
Beacichmiecdeberg
Bez. Halle a SaaleBahn Berlin Wittenberg Eilenburg Leipzig
Herrliche Waldgegend, großes Kurhaus mit
Versammlungsräumen für Kongresse u. s.

Frespekt durch Maglstrat e Badeverwaltung Freie Aerztewahl

SlIIIIMM rerenNeuheiten in Damen Hülten.
Hüte zum Umpreſſen und Umarheiten

werden angenommen.

Guſtav Albrecht.

440

290 vom
Berneteiteung 6,5 P

ab Werk.
Vertretung: R. Gansauge, Vongau-

Leipziger Straße 32 Fernruf 462

Land wirtſchaftliche
ſchinen und Geräte,

Eggen, Schwung- und Harren-
Pflüge, einzelne Räder,

An
eiſ.

Kiltivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Ia. friſchen

Himbeerſaft
empfiehlt

Rudolf Scheibner.
Feinſte

&Matfes Heringe

J. G. Vonms Sohn.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Stück von 5 Pf. an
zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.

la Limburg. Küſe

a Pfd. 75 Pf.
ünd and. Käſeſorten

empfiehlt

Nudolf Scheibner.



Bekanntmachung.

bonntagsſonderzug, e
verkehrt

von Deſſau nach der Gächſ. bchweiz
(Deſſau Bad Schandau) über Roßlau, Coswig,

Wittenberg, Falkenberg am D. Mai [926.
Anſchluß an dieſen Sonderzug erhalten die Städte
Wolfen, Jeßnitz Raguhn, Zerbſt, Luckenwalde,

5 98 95 948

d

7 e

Palast- Theater Annaburg.
Von Freitag bis Sonntag abends Uhr:

9
n

m

V

Jn der Hauptrolle Reinhold Schüngel als rn Erika Gläſſner,

Col. Naundorf.
Sonntag, den 2. Mai

Tanzmuſi.
Es ladet freundlichſt ein

Br. Nilius.

Purzien.
Sonntag, den 2. Mai

Woſa Valetti. 7 Akte

Wochenſchau.
Jüterbog, Zahna, VBitterfeld, Burgkemnitz, Bergwiß, e

Gräfenhainichen.
Beſchleunigte Fahrt!

Ausreichend Sitzplätze!
Fahrkartenverkauf beginnt am 1. Mai bei

Ermäßigte Fahrpreiſe!

den Fahrkartenausgaben der Zuſteigeſtationen, in
Deſſau auch beim Milteleuropäiſchen

Zerbſterſtraße 56.
Bekanntmachungen an den Anſchlagſäulen, auf den
Bahnhöfen uſw. beachten! Auskunft erteilen die Fahr
kartenausgaben und das Eiſenbahnverkehrsamt in

Deſſau, Leopoldſtr. 24 TelephonNr. 2479.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
Eiſenbahn Verkehrsamt Deſſau

Wie in Nachbarſtädten, ſo wird auch in Annaburg ein

Buchführungs- Kurſus

mit Steuerkunde
insbeſondere für Selbſtändige und deren Angehörige

Jeder ſein eigener Buchhalterſtattfinden.
Wahruug der Geſchäftsgeheimniſſe!

Zeit und Gelderſparniſſe!

Reiſebüro

Tischwäsbhoe Nur
Handtürher n

Anmeldungen von Damen und Herren erbeten,
ſpäteſtens am Sonntag, den 2. Mati, nachmittags

von 2-4 Ahr im Gaſthof „Zum Siegeskranz“.
evtl. ſchriftlich oder telephoniſch (Nr. 16).

Kurſusleiter: Fuhnnmmann, Bücherreviſor.

Polkswirtſchaftl. Jnſtitut, Fortſchritt“.
g86000

Linoleum
Teppiche und Länfer

Große Auswahl in

COhaiselongelecken v. IG. 50 an
Bettvorlagen, Tiſchdecken
Sofadecken, Wandbehänge

Fertige bofas und Chaiſelongues

Otto Binke,
Gattlermeiſter und Tapezierer. Hinterſtraße 7.

800

Er“ ſalſcher Wfeſſor.

für Damen, Herren und Kinder
in modernen Mächarten.

Größte Preiswürdigkeit, größte duswahl.

Bettwäsche

Taschentücher

iehtpelans
e Sonntag abencik UhrDer Gouverneur des Todes,

6 lange Akte.
mit Erich KaiſerTitz in der Hauptrolle. Aus dem
Leben eines Volksvernichters von Rudolf Strauß.

Jm Beiprogramm:
Der Originalfilm des ſenſationellen Boxkampfes:

Paolino gegen Diener.
den deutſchen Meiſter Diener endete bekanntlich unentſchieden.

Schläge zunichte. Jede einzelne Phaſe des harten Kampfes
iſt deutlich wahrnehmbar.

Dem Gebotenen entſprechend bittet um zahlreichen Zuſpruch

Julius Hoppe-

Rot u. Weißweine
zu Originalpreiſen gibt ab

G. Hollmig's Sohn.

u im Februar d. Js. im Sportpalaſt Berlin ausgetragene Wer
Kampf des bärenſtarken Spanier, der bisher unbeſtegke, gegen

Technik und Schnelligkeit Dieners machten Paolinos ſtarke e

J c Annaburger

l Landwehr-
Verein
Sonntag, den 2. Mai

abends punkt 8 Uhr ſindet

Wierteljahrs-
Versammilung

ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen
wünſcht der Vorſtand.

S Schützen
Verein.

Donnerstag, d. 6. Mai
abends 8 Uhr

General
Versammalung

bei Kam. Kleinſorg.
Die Vorſtandsmitglieder

werden gebeten, um 772 Uhr
zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Empfehle beſonders preiswert
Handtücher
Taſchentücher
Bettbezüge, karriert
Bettbezüge, mit Stickerei 8.00 Mk.
Bettlaken 2.50 u. 3.00 Mk.
Schlüpfe r 110Damenhemden 1.00 Mk.
Hemdenbarchent 0.65 Mk.
Hemdentuch 0.60 Mk.Linon
Einen großen Poſten Schürzen beſonders

billig empfiehlt

Wilh. Freidank,
Ulmenſtraße 25.

VVVVVVVVVeVVVYVY
Ausnahmepreis.

O. A5 u. 0.50 Mk.
0.20 Mk.
7.50 Mk.

S

S Chaiſelongues
wit i feſtem und verſtellbarem Kopfteil, prima Ausführung

von 38. Mark an.
Sattlerei Bicelz. m

John ſini ſarl ſret ſhi
4 GHolzdorferſtr. 58 Fernſprecher

Behandlung v. Kaſſenmitgliedern

V u vlenrren
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

h
Herren und Burſchen Gummimäntel

Herren Burſchen u. Kinder Anzüge

Entzückencdle Weulheiten in
DamenMäntel, Koſtüme, Kleider

Bluſen, Röcke, Sportweſten
Damen Herren u. Kinderwäſche aller Art

kaufen Sie billig und gut bei

Ernſt Peſchke, Akerſtr. 16.

0.80 Mk.
e

Rieſen Auswahl varsng non

Pfd. 50 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Gaſthof Stadt Berlin.

Montag abend b Uhr Tanzmuſik

B. Lehmann.

T M. V.
von 1331.

un r Freitag, abend
Monats Verſammlung

im Gold. Ring.
Der Vorſtand.

Uehungeſtunde e
der Feuerwehr.

Anſchließend

Verſammlung.
Das Kommando.

Ringäpfel,

W Anſtich von
Aortwunder Union (hell),
wozu freundlichſt einladet

Frau Noack-

„Bürgergarten“
Sonntag, den 2. Mai, von nachm. 6 Uhr ab:

Canzkränzehen,
wozu freundlichſt einladet Karl Müller.

Jeſſener Weinberge
„Bergschlößchen“

Gonntag, den 2. Mai, von nachm, 4 Uhr ab

Grobes Militän-Honzent
Abends Tanezmusik

ausgeführt von der Jüterboger Militär-Kapelle.

Es ladet freundlichſt ein Hewing-

Von jetzt ab jeden Sonntag:

Kaffee und Kuchen
Weine in allen Preislagen

Den Ausflüglern, Vereinen und Schulen
bringe ich meine

Lokalitäten mit großem ſchattigen Garten

in empfehlende Erinnerung.

0
V

Bekanntmachung.
Betr. Reichsgeſundheitswoche.

Am Freitag, den 30. April 1926, abends
8 Ahr wird Herr Dr. med. Springer im Gaſthof
„Neue Welt“ in Annaburg einen Vortrag über:

Die Tuberkuloſe
und ihre Bekämpfung

abhalten.

Die Bevölkerung wird dringend gebeten, dieſen
Vortrag, der im Jntereſſe der Volksgeſundheit Und
Volksaufklärung abgehalten wird, lebhaft zu beſuchen.

Annaburg, den 27. April 1926.

Markt 20 Fritz Rödller,
Reparaturwerkſtatt und Emallieranſtalt,

Autogenſchweißeret-

HRaclio-Anlagen
Syſtem „Telefunken“

werden ſachgemäß ausgeführt durch:

Rich. Gansauge, Torgqau,
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung Leipzigerſtraße 32.

Für 30 Mark Anzahlung
ein Fahrrad.

e Opel, Brennabor, Difa.
Monatliche Abzahlung 10 Mark,

größte Auswahl am Lager.

Fernruf 53
gen an

Die Verlobung ihrer jüng-
sten Tochter Elisabeth mit
Herrn Gerhard Bechly zei-

Wilhelm Hunze und Frau

Anna geb. Richter

Annaburg, den 29. April 1926.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Meine Verlobung mit
Fräulein Elisabeth Kunze,
jüngsten Tochter des Maurer-
unch Zimmermeisters Herrn
Wilhelm Kunze und seiner
Frau Gemahlin Anna geb.
Richter, beehre ich mich hier-
durch anzuzeigen.

Gerhard Bechly,
Kaufmann und Leutnant a. D.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

0
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Ellen Keys Tod.
Die berühmte ſchwediſche Schriftſtellerin Ellen

Key, die ſeit längerer Zeit ſchwer kränk daniederlag,
iſt in Strand (am Wetterſee) geſtorben.

Dreier Nordlandsfrauen Namen haben ſeit Jahren
weit über den engen Bereich ihrer Heimat hinaus hellſten
Klang und Weltgeltung: Selma Lagerlöf, die
„Göſta Berling“Dichterin und Nobelpreisträgerin, Karin
Michaelis, die ſtreitbare Dänin, und die jetzt heimgegan-
gene Ellen Key, die feinſinnige, tief ſchürfende ſchwe
diſche Schriftſtellerin und Pädagogin, die Vorkämpferin
für Erweiterung der Fraue rechte innerhalb der Grenzen
der Weiblichkeit.

Karin Michaelis und Ellen Key, deren Leben reich
war an Mühen und Arbeit, aber auch reich an Erfolgen
und Anerkennung, kämpften in demſelben Lager, ſtritten
beide für die Emanzipation, für die Entiochung ihrer
Geſchlechtsgenoſſinnen, aber mit wie verſchiedenen
Waffen! Während die Michaelis dem Manne als dem
angeblichen Unterdrücker aller Frauenfreiheit angriffs
luſtig den Fehdehandſchuh hinwirft ſie hat das noch
jüngſt erſt in einem in Berlin gehaltenen Vortrage über
Liebe, Ehe und Eheſcheidung gezeigt vehandelte El len
Key die Frauenemanzipation und andere ſoziale Fragen
in ſchlichter, faſt ſtiller Weiſe und überall ſich gegen
extreme Forderungen wendend. Nicht die „Vermänn-
lichung“ der Frau erſtrebte ſie die Verſchiedenheit der
Geſchlechter, die körperliche und pſychiſche, betonend, trat
ſie immer nur dafür ein, daß die Frauen ihre beſonderen
Anlagen ausbilden, daß ſie auch im Kampfe um ihre
Rechte Frauen bleiben mögen. Hausfrauentum
und Mutterſchaft, das ſeien vornehmlich die Gebiete, auf

e halten, geriet das Auto in die Schienen der Oberrheinium größere Rechte zum endlichen Siege gelangen müßten
Jn Sundsholm in Smaland am 11. November 1849

geboren, war Ellen Key zwanzig Jahre lang, von
1878 bis 1898, Lehrerin zu Stockholm und zugleich auch
Vorleſerin des Arbeiterinſtituts daſelbſt. Jn dieſer Zeit
ſchon veröffentlichte ſie ihre erſten literariſchen und ſo
zialen Schriften; ſie ſind reich an köſtlichen Gedanken
und ihr Stil iſt vornehm und edel. Faſt alles, was ſie
ſchrieb, wurde ins Deutſche und in alle Kulturſprachen
überſetzt und fand weiteſte Verbreitung. Am berühmteſten
wuüurden: „Das Jahrhundert des Kindes“, „über Liebe
und Ehe“, „Der Lebensglaube“ und „Jndividuglismus
und Sozialismüus“.

Selma Lagerlöfs „Göſta Berling“.

Der deutſche Geſandte in Stockholm, Dr. Roſen-
berg, iſt beauftragt worden, namens des Reichskanzlers
Dr. Luther und des Außenminiſters Dr. Streſe
mann der ſchwediſchen Regierung zum Tode Ellen Keys
das Beileid auszuſprechen.

Einweihung der Jugendburg Hohnſtein.
(Von unſerem beſonderen Mitarbeiter.)

„Hohnſtein, 26. April.
„Wir ſind jung und das iſt ſchön!“ ſo klang es aus

tauſend Kehlen junger Menſchen durch die Nacht, während
ungezählte Fackeln gen Himmel loderten, während Feuer
werk aus allen Fenſtern der Jugendburg Hohnſtein ins
Tal ſprüht und 5000 Kerzen die gewaltige Burg beleuch-
teten. Die Worte des Volksliedes waren der frohe Aus
druck der Stimmung, die Ungezählte beſeelte.

Ein großes Werk iſt es, das unter Beteiligung von
250 Ehrengäſten Vertreter der Behörden, Städte und der
Preſſe) und mehr als 500 Jugendlichen eingeweiht worden
iſt. Am 4. September 1924 aus einer Gefangenenanſtalt
in eine Jugendherberge verwandelt, iſt dieſe Burg Hohn
ſtein in der Sächſiſchen Schweiz heute ein Mittelpunkt der
deutſchen Jugendbewegung. Wie groß das Bedürfnis der

Auf rein literariſchem Gebiet er
warb ſich Ellen Key ein großes Verdienſt durch ihre
Ehrenrettung des vom Schickſal wunderlich umhergewor
fenen ſchwediſchen Dichters Almquiſt, des e

Jugend für eine ſolche Tagungsherberge iſt, veweiſt die
Tatſache, daß bereits vor der Einweihung im Jahre 1925
nicht weniger als 36 000 Jugendliche in der Burg Auf
enthalt nahmen. Von hier aus wird in ſteigendem Maße
die deutſche Jugend neue Kraft und Geſundheit gewinnen,
ſingend und lachend durchs Land ziehen.

Die Hauptveranſtaltungen der Weihefeier waren
außer der Abendfeier die Begrüßung der Ehrengäſte
Oberlehrer Richter, der erſte Vorſihende der Zweig
abteilung Sachſen vom Verband für Deutſche Jugend-
herbergen, und der ſächſiſche Arbeits- und Wohlfahrts
miniſter El sner ſprachen das Feſtmahl der Ehren
gäſte, Fackelzüge, Feſtgottesdienſt, ein Weihefeſtſpiel von
Bruno Schönlank- Berlin in Anweſenheit des Dichters
(das Werden der Burg Hohnſtein zur Jugendburg be
handelnd) und das große Landesjugendſeſt der geſamten
ſächſiſchen Jugend.

Die Jugendburg und der Tag ihrer Einweihung ſind
ein Markſtein in der Wiedergeſundung, im Wiederaufbau

des deutſchen Volkes Mögen die Jugendherbergen im
ganzen Deutſchen Reich ſich in gleicher Weiſe entfalten
zum Segen unſeres Volkes, zum Segen des Vaterlandes.

A. Huth.
Nah und Fern.

O Folgenſchweres Autounglück. Ein Autvunglück, das
drei Todesopfer forderte, ereignete ſich zwiſchen Groß
ſachſen und Leutershauſen. Ein in Richtung Heidelberg
fahrendes, mit fünf Perſonen beſetztes Perſonenauto
wollte ein vor ihm fahrendes Automobil überholen, als

ihm ein Motorradfahrer entgegenkam und ſo unter die
Räder zu kommen drohte. Bei dem Verſuche, raſch zu

ſchen Eiſenbahn und überſchlug ſich ſeitlich, die Jnſaſſen
unter ſich begrabend. Zwei Frauen und ein junger Mann
waren ſofotr tot, die beiden mitfahrenden Herren, darunter
der Beſitzer des Automobils, wurden ſchwer verletzt.

O Sturm in der Sächſiſchen Schweiz. Ein furchtbarer
Sturm tobte in der Sächſiſchen Schweiz und in Dresden
und richtete außerordentlich viel Sachſchaden an, auch ver
hinderte er eine Flugveranſtaltung in Dresden. Auch
ein Menſchenleben fiel ihm zum Opfer; der Sturm riß
von einem Baume einen ſtarken Aſt ab, der eine Kirch
gängerin, die Kürſchnerehefrau Grützmaänn, traf und ſo
ſchwer verletzte, daß ſie bald darauf im Krankenhaus
verſtarb.

O Feuergefecht zwiſchen Einbrechern und Polizei. Jn
Vierlanden ſind an mehreren Stellen Einbrüche aus
geführt worden. Ein Bergedorfer Beamter konnte Kachts
zwei Täter ſtellen, die gerade eine Menge Diebesgepäck
auf Fahrrädern entführen wollten. Die Diebe zogen je
doch Revolver und es entſtand ein regelrechtes Feuer
gefecht, bis die Verfolgten unter Zurücklaſſung der Beute
und der Räder zur Elbe rannten und den Fluß durch
ſchwammen.

O Ein Knecht und vier Pferde vom Blitz erſchlagen.
Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich in dem Dorfe
Kublank. Ein Knecht, der mit vier Pferden auf dem
Felde beſchäftigt war, wurde vom Gewitter überraſcht.
Auf dem Heimwege wurde er vom Blitz getroffen. Der
Knecht und die vier Pferde waren ſofort tot.

O Beginn des Bierboykotts in Sſterreich. Jn Wien
und in Niederöſterreich begann der angedrohte Bier
vboykott. Zur Durchführung des Boykotts wird ein
eigener Uberwachungsdienſt eingeführt werden; Rad
fahrerpatrouillen werden von einem Lokal zum andern
ſfahren, um ſich davon zu überzeugen, daß der Boykott
überall durchgeführt wird. Sollten einzelne Gaſtwirte
ihr Verſprechen nicht halten, ſo ſollen dieſe Lokale beſetzt
werden, um die Gaſtwirte gefügig zu machen.

O Schlägerei zwiſchen Nativnaliſten und Kommuniſten
in Lüttich. Wie man aus Lüttich meldet, kam es auf
einer von der Nationalen Legion abgehaltenen Verſamm-
lung, in der auch Kommuniſten ſich an der Debatte be
teiligen wollten, zu einer Schlägeret, nachdem ein Schuß

gefallen war. Zwei Perſonen wurden ziemlich ſchwer
verletzt. Die Kommuniſten wurden ſchließlich aus dem
Saale vertrieben

S Wirbelſturm in Rom. In Rom herrſchte einen ganzen
Sag lang ein Wirbelſturm, der an den Gebäuden und an
den Gärten ſchwere Schäden anrichtete. An mehreren
Stellen der Stadt brach Feuer aus Ein Mann wurde
durch einen ſtürzenden Baum getötet. Jnfolge der
Schneeſchmelze hatte der Tiber einen bedrohlichen Hoch
ſtand erreicht.

O Wölfe in Oſtgalizien. In Oſtgalizien, bei Ztolpunow
und anderen Orten, haben ſich große Rudel von Wölfen
gezeigt, die eine Menge von Stallvieh raubten und auch
Menſchen anfielen. Ein Mann, der von einem tollen Wolf
gebiſſen wurde, hat in einem Tobſetchtsanfall acht andere
Perſonen gebiſſen, die in Ermangelung rechtzeitiger ärzt
u Hilfe unter großen Schmerzen zugrunde gegangen
ind.

O Die Hochwaſſergefahr in Rußland. Das Waſſer der
Möskwa iſt noch weiter geſtiegen; es ſteht nunmehr elf
Meter über dem Normalnivegau. Einige in
der Nähe der Ufer gelegene Fabriken mußten ſtillgelegt
werden. Bisher hat das Hochwaſſer der Moskwa keine
Menſchenopfer gefordert. Auch aus anderen Teilen Ruß-
lands wird Hochwaſſer gemeldet. Jn Leningrad iſt die
Newa über die Ufer getreten. Einige Straßen im Wy
borger Stadtbezirk ſtehen unter Waſſer.

O Rieſenbrand in Newyork. Jm Harlemviertel von
Newyork brach ein Rieſenbrand aus, dem ein großes
Lager von Haushaltungsgegenſtänden zum Opfer fiel.
Zahlreiche angrenzende Grundſtücke wurden ebenfalls
ſchwer beſchädigt. Der Materialſchaden beläuft ſich auf
mehr als eine Million Dollar. Zwölf Feuerwehrleute
wurden erheblich verletzt. Glücklicherweiſe ſprang das
Feuer nicht auf das in der Nähe befindliche Kinderkrüppel
heim über. S

Bunte Tageschronik
Bremen. 250 Mitglieder des Milwaukee-Lieder-kranzes ſind in Bremen eingetroffen und von den Mit

gliedern der Vereinigten norddeutſchen Liedertafeln empfangen
worden.

Graz. In der Ortſchaft Freibach entſtand in einer Scheune
ein Brand, der ſich infolge des ſtarken Windes raſch aus
breitete und die ganze Ortſchaft ein äſcherte.

Paris. Nach einer Meldung aus Kalkutta dauern die
blutigen Streitigkeiten zwiſchen Mohammedanern
und Hindus an. Die Geſamtzahl der Toten hat ſich auf 65, die
der Verwundeten auf über 400 erhöht.

London. Infolge des heftigen Sturmes, der in ganz Eng
land, beſonders aber auf dem Kanal herrſchte, konnte das
Kanalboot zwiſchen Oſtende und Dover Oſtende nicht verlaſſen.
Der Dampfer von Calais nach Dover konnte wegen des Stüur
mes nicht in den Dover-Hafen einlaufen und mußte mit 655
Paſſagieren an Bord die Nacht vor dem Hafen liegen.

Drelleborg. Jnſolge ſtarken Sturmes erlitt das deutſche
Segelſchiff „Annemi“ in der Nähe von Smyge Havarie. Das
ganze Takelwerk ging über Bord. Das Schiff wurde von einem
Rettungsdampfer nach Trelleborg eingeſchleppt.

Mailand. Jn Mailand fand die Grundſteinlegung für ein
Denkmal des heiligen Franz von Aſſiſi ſtatt, der Muſſo
lini und Kardinal Toſt beiwohnten.

Palermo. Während eines Automobilrennens auf der
Targa-FlorioBahn ſtürzte ein von Maſetti geſteuerter De
lage- Wagen um. Maſetti war ſofort tot.

Vermiſchtes.
S Der Zwiebelkrieg. Die ſonſt ſehr friedliche Stadt

Sdenburg in Ungarn befindet ſich gegenwärtig in großer
Aufregung. Zwei Parteien haben ſich gebildet: auf der
einen Seite kämpfen vereint die Arzte und die Schlächter,
guf der andern die Vicerdyſten. Die Vicerdyſten ſind die
Anhänger des Vegetariers Vicerdy, der in Stadt und
Land die Lehre verbreitet, daß man lange lebe auf Erden,
wenn man ausſchließlich Zwiebeln mit Zitronenſaft eſſe;
alles andere ſei vom Ubel. Mit ausſchließlich Zwiebelkoſt
ſoll der Menſch drei- bis vierhundert Jahre alt werden
können. Man darf jedoch die Zwiebeln nur 25 Tage im

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

78. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Endlich ſagte er mit tonloſer Stimme: „Gut denn, Gwen

doline, wenn du mir auch jede Hoffnung auf deinen Beſitz
genommen haſt: Jch kann Blanka Likowski dennoch nicht
heiraten.“

„Nein, nein, ich will nicht die Schuld daran tragenl!“
rief ſie erregt.
Ich bürde ſie dir auch nicht auf! Jch fühle täglich
mehr es geht nicht. Wir ſind zu verſchieden von einander
Jn den nächſten Tagen ſchon werde ich ihr die Wahrheit
ſagen, und nach dem Manöver will ich um meine Verſetzung
einkommen! Ein einſamer, glückloſer Menſch werde
ich dann ſein

Sie hörte wohl die bange Sehnſucht, die flehentliche
Bitte aus ſeinen letzten Worten. Aber es durfte nicht ſein.
Jhre Hände krampften ſich in die Falten des Seidenmantels.
Sie wich von ihm zurück, ihr war, als ob ſeine Sehnſucht
mit tauſend Armen nach ihr griff und unwiderſtehlich nach
ſich ér doch ſie durfte nicht unterliegen Sie mußte
ſtark bleiben, obwohl jede Faſer ihres Seins nach ihm bebte.

„Gwendoline
Leidenſchaftlich kam ihr Name von ſeinen Lippen. Er

ſtreckte die Hände nach ihr aus „Gwendoline
Doch kühl und herb und verſchloſſen ſtand ſie vor ihm.
Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein!“
Da ließ er ſeine Hände tkraürig ſinken. h du nie

bereuen, daß du mich zurückgewieſen! Du willſt nicht
le was die hohe, verklärte Frau dir hat ſagen
wollen.

Ach, jetzt verſtand ſie gar wohl das Wort, das die Her
zogin kurz vor ihrem Scheiden geſagt hatte.

„Eines Tages wird das Glück doch noch zu dir kommen,
ganz heimlich, ganz ſacht. Dann weiſe es nicht von deiner

Tür, halte es feſt
Aber ſie konnte es dennoch nicht!
„Leb' wohl, Axell“ ſagte ſie mit klarer Stimme, und

ohne ihm die Hand zu geben, ging ſie ſchnell davon. Und
traurig ſah er ihr nach

Das Wetter hatte umgeſchlagen. Beinahe herbſtlich kühl
war es geworden und ein Regenſchauer löſte nach nur kur-
zen Sonnenblicken den anderen ab. Wie im April war es,
nicht wie im Auguſt.

Blanka Likowski verzog verdrießlich den Mund.
„Bei ſolchem Wetter nach Riem,“ und ſie dachte mit

Bedauern an die ſchicke, aparte, helle Toilette, die ſie ſich
extra für e Rennen hatte machen laſſen und die heute
zu tragen ſehr unangebraächt war.

Auf Hannas Bitten hatte ſich Gwendoline entſchloſſen,
mit nach Riem zu fahren, obgleich ſie lieber daheim ge
blieben wäre. Wozu die Qual eines Wiederbegegnens mit
Axel Kronau heraufbeſchwören, den ſie ſeit jener letzten
Ausſprache vor fünf Tagen nicht wieder geſehen. Doch
Hanna fuhr leidenſchaftlich gern zu den Rennen; ſo durfte
ſie deren Bitten nicht abſchlagen. Axel Kronau ſtieg heute
zweimal in den Sattel.

Trotz des ungünſtigen Wetters hatte ſich eine große
Anzahl von Beſuchern eingefunden. Nachdem die Mutter
und Schweſter und Gwendoline in der Loge Platz genom
men, ſuchte Blanka den Verlobten. Er ſtand in der Box
bei ſeinem Gaul Mondſchein“ und war liebevoll um das
ſchöne Tier bemüht. Blanka hängte ſich an ſeinen Arm
und tat ſehr verſtändnisvoll und vertraut mit allen Sport
angelegenheiten. Er ſah das beluſtigte Lächeln einiger
Kameraden, die in der Nähe ſtanden, als ſie fragte, ob
„Mondſchein“ gut in Form ſei, ihr ſcheine das nicht ſo ob
er ihm nicht Sekt geben wolle! Sie freue ſich darauf, ihn
im zweiten Rennen im Sattel zu ſehen. Auf jeden Fall
müſſe er es machen! Denn ſein Sieg ſei auch ihr Sieg!

Axel bekam einen roten Kopf und wies ſie ziemlich kurz
ab. Sie war ſehr beleidigt.

„Du ſcheinſt ſchlechter Laune, mein Freund! Gib acht,
daß du „Mondſchein“ nicht dadurch nervös machſt. Er iſt
ſehr feinnervig und reagiert vielleicht zu ſehr auf deine
Stimmung entgegnete ſie ſcharf, „bedenke, wie viel auf
euch gewettet wird Jch ſetze hündert Mark. Uebrigens

ſt du Mama und Jeannette noch nicht begrüßt! Gwen
doline Reinhardt iſt auch mit uns gekommen. Lockt dich
das nicht, die Freundin der Hoheiten zu ſehen Boshaft
funkelten ihn ihre Augen an. Es war da etwas zwiſchen
den beiden geweſen, zwiſchen Axel und Gwendoline, oder
war Gwendoline unglücklich in den jungen Offizier ver
liebt geweſen Auf ihre dahin zielenden Bemerkungen
hatte Axel immer ein ungeduldiges Achſelzucken oder gar
ſchroffe Antworten gehabt, die ſte aber nicht befriedigten.

Er antwortete nicht auf ihre letzte Aeußerung. Aber
er ſchloß ſich ihr an, um die Damen zu begrüßen. Vor
Gwendoline Reinhardt verneigte er ſich ernſt und zurück
haltend. Heiß ſtrömte ihm bei ihrem Anblick das Blut
zum Herzen das geliebte, ſtolze, ſchöne Geſicht nahm ihm
alle kühle Aeberlegung. Faſt zum Verzweifeln brachten
ihn Blänkas Fragen nach dem zweiten Rennen, ihre Rat
ſchläge, ihre Mahnungen und er war froh, als er ſich jetzt
verabſchieden mußte, da es Zeit für ihn wurde.

Sechs Pferde wurden zum zweiten Rennen, das ein
Flachrennen war, geſattelt.

Als er langſam in die Bahn ritt, winkte ihm Blanka
lebhaft zu. Sie kam gerade vom Totaliſator und hob die
Rechte mit dem Ticket. Er biß ſich auf die Lippen. Wie
erſchien ihm ihr lebhaftes, lautes Weſen unfein und ab
ſichtlich! Er konnte es nicht mehr ertragen. Er mußte ein
Ende machen, noch heute oder morgen! Dieſer Zwieſpalt
rieb ihn ganz auf.

Der Himmel hatte ſich mehr umdüſtert. Beſorgt blickte
Axel nach den ziehenden ſchweren Wolken. Jetzt begann
es zu ſprühen. Das konnte „Mondſchein“ nicht gut ver
tragen. Der Start wurde durch ſeine Unruhe verzögert;
aber mit feſter Hand zwang ihn Axel doch unter ſeinen
Willen und wie ein Pfeil ſlog das ſchöne Tier ſchließlich
dahin die anderen weit hinter ſich laſſend. Doch in „Queen
Mab“, der Rappſtute eines Ulanen, erwuchs ihm ein ge
fährlicher Nebenbuhler, ſo daß ſich ein auſfregender End-
kampf entwickelte.

(Fortſetzung folgt.)
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Monat eſſen, die reſtlichen fünf oder ſechs Tage faſtet man.
Gegen dieſe Heilslehre der Vicerdyſten wenden ſich vor
allem die Schlächtermeiſter, denn ſie fühlen den Wurſt
verkauf bedroht. Aber auch die Arzte ſind dagegen
Vicerdy behauptet, daß in zehn Jahren kein Menſch mehr
krank ſein werde und daß man ihn, den Zwiebelheils
propheten, ſo verherrlichen werde wie Buddha, Mohammed
und Zorogſter.

S Der Klub der keifenden Ehefrauen. Jn London ſoll
es nicht weniger als 30000 Klubs geben, aber den Klub
der keifenden Ehefrauen, den man auch „Klub der an
thippen“ nennen könnte, gibt es bis jetzt nur erſt in Sal
taire, einer Arbeiterkolonie in der Nähe von Bradſord in
der engliſchen Grafſchaft York. Der Klub hat vierzig
Mitglieder, aber dieſe vierzig Frauen fühlen ſich ſtark ge
nug, ſämtlichen Männern in Großbritannien und Jrland
Mores beizubringen. Die Vorſitzende des Klubs, eine
Dame von hoch in den 45 mit einer Hornbrille und dem
Körperbau eines Garderobenſtänders, empfing den Jour-
naliſten, der ſie in ſeiner Zeitung für die Ewigkeit feſt
nageln wollte, in bedrohlicher Weiſe mit einem Beſen in
der Hand. Sie erklärte, es ſei mit den Männern nicht
mehr auszuhalten, und darum hätten ein paar reſolute
Frauen den Klub aufgemacht. Das Ziel ſei, die Männer
zur Hausarbeit zu erziehen: ſie müßten den Kafſee kochen,
Geſchirr waſchen, die Säuglinge trockenlegen uſw. Die
Frau ſei logiſcherweiſe der Mittelpunkt der Ehe und
dieſes Wertverhältnis müſſe entſprechend zur Geltung kom
men. Der Journaliſt wollte etwas erwidern, aber da die
Vorſitzende energiſch den Beſen ſchwang, unterdrückte er
vorſichtigerweiſe die Antwort. Man kann mit Sicherheit
darauf rechnen, daß ſetzt in Saltaire der „Klub der unter
drückten Ehemänner“ gearündet werden wird.

S Der franzöſiſche Kammerpräſident legt Geld zu. Jn
Frankreich erhält der Präſident der Kammer eine Beſol
dung von 132 000 Frank. Der Frank ſteht vekanntlich
ſchlecht, und wenn man durchaus „witzig“ ſein wollte,
könnte man ſagen, daß er überhaupt nicht ſteht, ſondern
fällt Aber immerhin: mit 132 000 Frank, ſo ſollte man
meinen, läßt ſich ſelbſt bei ſinkender Valuta leidlich leben.
Das ſcheint aber nicht der Fall zu ſein, denn die fran
zöſiſchen Blätter melden, daß der arme Kammerpräſident
aus ſeiner Privattaſche noch Geld zulegen müſſe, um ſeinen
Etat einigermaßen im Gleichgewicht zu halten. Der Kam
merpräſident gibt jährlich zwei offizielle Diners, von denen
jedes rund 60000 Frank koſtet. Den Reſt der 132 000
Franken und noch ein bißchen darüber holt ſich die Steuer
behörde. Wie ſoll alſo der Kammerpräſident, wenn er
keine einträgliche Nebenbeſchäftigung hat, ſtandesgemäß
leben Denn ſchließlich kann er ſich bei den zwei Diners,
die er gibt, nicht für das ganze Jahr ſatt eſſen, und etwas
anzuziehen muß er auch haben. Andererſeits kann man
nicht gut verlangen, daß er vielleicht Adreſſen ſchreibe oder
im Winter Schnee ſchippe, um ſich ein paar Frank hinzu
zuverdienen. Das Problem iſt ſchwierig, ſagen die Blät
ter, und es bleibt nur der Troſt, daß, laut amtlicher Feſt
ſtellung, trotzdem noch kein Kammerpräſident ver
hungert iſt

Prozeß um die reiſeluſtige Katze. Nach den denkenden
Pferden und den rechnenden Hunden hat man jetzt die
reiſeluſtige Katze entdeckt. Dieſe Katze lebt in der Nähe
von Stockholm und iſt herrenlos. Zwei- oder dreimal in
der Woche pflegte ſie ſich auf die Eiſenbahn zu ſetzen und
einen kleinen Ausflug bis zur nächſten Station zu machen.
Die Eiſenbahnbeamten kannten ſie bereits und ließen ſie,
obwohl ſie als blinder Paſſagier reiſte, ruhig gewähren.
War der Zug auf der Station eingetroffen, dann ſtieg ſie
vorſichtig aus, ging auf den gegenüberliegenden Bahnſteig,
beſtieg den Rückfahrtzug und war am Abend wieder zu
Hauſe. Obwohl ſie den Fahrplan feſt im Kopfe hatte, kam
es doch hin und wieder vor, daß ſie den Zug verſäumte.
In ſolchem Falle trottete ſie verdrießlich, aber ſicher zu Fuß
nach Hauſe. Von weit und breit kamen die Leute, um ſich
die reiſeluſtige Katze anzuſehen, bis eines Tages ein Mann
auf den guten Gedanken kam, ſich der Katze als Jmpreſario
zur Verfügung zu ſtellen und aus ihrer Reiſeluſt Kapital
zu ſchlagen, d. h. ſie für Geld ſehen zu laſſen. Sofort
meldeten ſich aber mindeſtens zehn andere Perſonen, die
gleichfalls Eigentumsrechte auf die Katze geltend machten,
Und da man ſich nicht einigen konnte, hat man die Sache

vor Gericht gebracht. Es ſchwebt ein ſchwieriger Prozeß,
bis zu deſſen Erledigung die Katze einfach konfisziert
worden iſt. Sie lebt zurzeit unter der Obhut eines Tier
ſchutzvereins und warket auf den Ausgang ihrer Rechts
ſache, um dann wahrſcheinlich mit oder ohne Manager von
neuem auf die Tour zu gehen.

S Zenſur mit Saxo- und Grammophonen. Es gibt
von Artur Schnitzler, dem Wiener Theaterdichter, ein
Stück mit dem Titel „Reigen“, um das einſt bei uns in
Deutſchland viele erinnern ſich wohl noch daran in
Zeitungsartikeln, Proteſtverſammlungen und Prozeſſen
heiß gekämpft wurde, weil es zu öſſentlicher Aufführung
ungeeignet ſchien. Jetzt ſcheint dieſer „Reigen“ im Aus
land zu kreiſen. Jn Rom hat man ihn kürzlich verboten,
und in Budapeſt, wo er nunmehr aufgeſührt werden
ſollte, ſteht ihm dasſelbe Schickſal bevor. Aber die Buda-
peſter Theaterſchwärmer, zu denen in erſter Linie die
Theaterdirektoren gehören, wollen ſich mit dem glatten
Zenſurverbot nicht abfinden und haben ſich „in corpore“
zum Miniſter des Jnnern begeben, um ihm darzulegen,
daß er, wenn er das Stück zur Aufführung freigebe, nicht
im geringſten beſorgt zu ſein brauche Man habe nämlich
ein geradezu geniales Mittel gefunden, um alle heiklen
Stellen unwirkſam zu machen: ſobald auf der Bühne
oben etwas losgehe, was die Zuſchauer unten nicht hören
oder verſtehen dürften, ſolle mit Saxophonen, Grammo
phonen und Klavieren eine Höllenmuſik angefangen wer
den. Die Budapeſter Theaterleute ſollten ſich dieſes wahr
haft großartige Zenſurmittel ſofort patentieren laſſen.

S Unſichtbare Fingerabdrücke. Man kann jetzt von
irgendeiner Perſon einen Fingerabdruck erhaälten, ohne
daß ſie etwas davon weiß oder bemerkt. Profeſſor Kieſel
in Karlsruhe hat hierfür ein eigenartiges Verfahren er
funden. Der Fingerabdruck läßt ſich auf jedem gewöhn-
lichen Papier, das eine geringe Menge Holzſchliff enthält,
gewinnen. Der Menſch, deſſen Fingerabdruck gewünſcht
wird, braucht nur zufällig mit den Fingerſpitzen das Pa
pier zu berühren und ſein Fingerabdruck bleibt daran
fixiert. Vorläufig iſt der Abdruck unſichtbar und er kann
erſt mittels einer beſonderen Behandlung ſichtbar gemacht
werden. Es laſſen ſich ſo Fingerabdrücke gewinnen, ohſe
daß die betreffenden Perſonen, die ahnungslos ihre Fin
ger auf dem holzſchliffgetränkten Papier ſpielen laſſen,
auch nur im entfernteſten davon wiſſen. Daß dieſe neue
Entdeckung auch zu ſchlimmen Mißbräuchen führen kann,
ſcheint allerdings nicht ausgeſchloſſen zu ſein.

Weizen auf Gandboden.
Die vermehrte Nachfrage nach Weizen ſtellt die deut

ſche Landwirtſchaft vor die Frage, ob eine Ausſchaltung
der ausländiſchen Weizeneinführ durch vermehrten Anbau
möglich iſt. Drei Richtungen ſtehen ſich gegenüber Die
einen empfehlen, der großſtädtiſchen Bevölkerung durch
eine Propaganda nach amerikaniſchem Muſter mehr Ge
ſchmack am RNoggenbrot anzuerziehen. Die zweiten ſehen
eine Möglichkeit im Anbau von Roggen-Weizengemengen.
Die dritten bejaghen die Möglichkeit und Notwendigkeit
des vermehrten Anbaues von Weizen Zu letzteren gehört
der bekannte märktſche Landwirt Schurig-Markee, der ſich
darüber folgendermaßen äußert:

Weizen kann auch noch mit gutem Erſolge auf guten
und mittleren Roggenböden gebaut werden, wenn hierfür
die Vorbedingungen gegeben werden. Wir wiſſen heute
noch gar nicht einmal, was der Weizen gegenüber dem
Roggen für veſondere Bedürfniſſe ſtellt. Hier muß als
Vorarbeit für die kommenden Sandweizenzüchtungen erſt
einmal Klarheit geſchaffen werden. Nach meinen visheri-
gen Erfahrungen, welche auf fünffährige ausgedehnte Ver
ſuche aufgebaut ſind, will der Weizen Boden haben, der
ſchwach ſauer bis neutral iſt. Auf ſauren Böden verſagt
der Weizen. Weiter ſtellt der Weizen ſehr viel größere
Anſprüche an die Bodenfeuchtigkeit. Deswegen muß auf
den leichteren Böden weiter und dünner gedrillt werden,
damit der zur Verfügung ſtehende Waſſervorrat ſich auf

weniger Pflanzen verteilt und dadurch der einzelnen
Pflanze mehr Waſſer zur Verfügung ſteht. Jch vaue den
Weizen auf 30 Zentimeter Reihenentfernung und mit 40
Pfund Ausſaat je Morgen (ein Viertel Hektar) und nehme
als Sorte für die leichteren Böden ausſchließlich Criewe
ner 104. Ferner muß der Weizen dann auch möglichſt
Ende September, ſpäteſtens Anfang Oktober gedrillt wer
den, damit er von der Herbſtfeuchtigkeit noch genug ver
werten und gekräftigt in den Winter gehen kann. Jm
Frühjahr muß der Stickhſtoff zeitig genug gegeben werden

Ende Februar Anfang März damit der Weizen
genau wie Roggen zeitig ergrünt und vorwärtswachſen
ann. Sind ſo alle Vorbedingungen gegeben, dann iſt es

ein beſonderes Vergnügen für den Landwirt, im April
und Mai die Roggenfelder und Weizenfelder miteinander
zu vergleichen. Während ich den Roggen mit der Ma
ſchinenkacke und Egage ſehr vorſichtig behandeln muß, kann
ich dem Weizen durch dauerndes Maſchinenhacken und
ſcharfes Eggen beinahe eine Vollbrache geben. Jch kann
auf billigſte Weiſe jedes Unkraut vernichten und ſchaffe
einen garen Boden, wie es beim Roggen aus den bekann-
ten Gründen einfach nicht möglich iſt. Es muß jedem ein
keuchten, daß auf ſolche Weiſe die Produktionskraft des
Bodens beim Weizen eine ſehr viel größere ſein muß
wie beim Roggen, und es haben meine wiederholten Ver
ſuche auf mittlerem Boden ſtets ergeben, daß es ſehr viel
leichter und ſicherer iſt, je Morgen 14 vis 16 Zentner
Weizen zu ernten als die gleiche Menge Roggen. Es
kommt noch weiter hinzu, daß ich in der Lage bin, die
genannten Pflegearbeiten beim Weizen ſehr viel länger
auszuführen als beim Roggen, welchen ich nicht weiter
als 25 Zentimeter drillen kann und welcher verhältnis-
mäßig ſchnell hochgeht und daher weitere Pflegearbeiten
nicht mehr zuläßt. Es wird alſo notwendig ſein, daß in
obigem Sinne an vielen Orten Anbauverſuche zwiſchen
Roggen und Weizen auf mittleren Böden durchgeführt
werden, aber nur dann, wenn vorher der Boden durch
eine angemeſſene Kalkdüngung in einen befriedigenden
Halkzuſtand gebracht worden iſt, und zwar mindeſtens ein
Jahr zuvor, ehe Weizen gebaut wird. Dieſe Vorarbeiten
und dieſe Verſuche müſſen ſchon jetzt in Angriff genom
men werden, damit die kommenden neuen Weizenzüchtun
gen für leichteren Boden verſtändnisvolle Aufnahme fin
den. Nur ſo können wir dem einſetzenden ſchweren Kon
kurrenzkampf des Auslandes ſiegreich begegnen

WDes Landwirts Merkbuch.
Schwarzer Hafer Schwarzer Hafer wurde eine Zeitlang

ſehr für lelchte Böden eimpfohlen, aber über die damit ge
machten Exfahrungen iſt wenig bekanntge worden. Jetzt er
teilt auf eine Anfrage Profeſſor Dr. Bredemann vom land
wirtſchaftlichen Jnſtiktut in Landsberg a. d. W. folgende lehr-
reiche Antwort, die wohl als abſchließendes Urteil über den
ſchwarzen Hafer zu betrachten iſt: „Weshalb wollen Sieen afer anbauen? Er bietet keinerlei Vorteile vor
richtig ausgewählten Gelb und Weißhafern. In den Hafer
ſaere renr 1923 unſeres Inſtituts ſtanden drei Schwarz-
e „Präſident“ (holl.), Svalöfs „Großmogul“ (ſchwed,)
und eine urſprünglich aus Frankreich ſtammende, in Deutſchland vermehrte Landſorte mit 65 anderen Haferſorten im
Vergleich. Keiner von den Schwarzhafern zeichnet ſich guf
unſerem lehmigen Sand irgendwie aus. Als Mittel aller
68 Verſuchsſorten ernteten wir Korn 25,5 Doppelzentner je
Hektär, Stroh 45,8 Doppelzentner je Hektar. „Präſtdent“ er
gab 25,3 Doppelzentner Korn und 52 Doppelzentner Stroh
er ſtand im Kornertrag an 37. Stelle. Großmogul“ ergat
24,5 Dopelzentner Korn und 54,5 Doppelzentner Stroh; er
ſtand im Kornertrag an 45. Stelle. Die Landſorte ergäb 20
Doppelzentner Korn und 44 Doppelzentner Stroh und ſtand
im Kornertrag an letzter Stelle.

Welt und Wiſſen.
V. Die Häufigkeit des Krebſes bei Männern wird im „Me

dieal Reſearch Council“ erörtert. Die Statiſtik bezieht ſich auf
De Jahre 1910 bis 1912 und betrifft 46 118 Todesfälle. Die
Schwierigkeit, ſtatiſtiſche Dinge zu beweiſen, braucht nicht her
vorgehoben zu werden. Das Komitee fand, daß trotz des
überzeugenden Zuſammenhanges mancher Arten von Krebs
mit gewiſſen beruflichen Schädigungen, zum Beiſpiel des
Schornſteinfeger- und Muleſpinnerkrebſes, ein ſolcher Zuſam
menhang für andere Berufe und andere Formen von Krebs,
beſonders ſolcher innerer Organe, nicht als bewieſen angeſehen
werden könne.

79. Fortſetzung.

der Alan vor dem Artilleriſten gewonnen
war zweiter geworden.

Blanka war außer ſich darüber. Aerger und Enttäu
ſchung prägten ſich ganz deutlich auf ihrem hübſchen Geſichtaus es förmlich enkſtellend.

Sie gönnte dem Verlobten keinen Blick, als er zur Wage
ritt. Er hatte ſich ein wenig zurückgewandt und klopfte
dem Tiere die zitternden, ſchweißbedeckten Flanken. Sie
war auf dem Wege zum Totaliſator.

Kurz vor dem nächſten Rennen betrat er die Loge der
Kommerzienrätin. Der Regen hatte wieder nachgelaſſen
und die Sonne machte ſchüchterne Verſuche, das dichte Ge
wölk zu durchbrechen. Johanna warf ihm ein ſcherzendes
Wort zu, Blanka aber beachtete ihn nicht, ſondern beharrte
in einem trotzigen Schweigen. Erſtaunt über dieſes Be
nehmen ſah er ſie an. Dann unterhielt er ſich nur mit der
Schwägerin und Gwendoline; er hatte nicht nötig, dem
kindiſch trotzigen Mädchen nachzulaufen!

Seine Gleichgültigkeit reigte ſie, machte ſie nervös, un
geduldig, ſie hatte einige bedauernde Worte über ſeinen
Mißerfolg erwartet!

„Na, Axel, du haſt dich aber vorhin ſchön blamiert
ich danke Dich ſo kurz vor dem Ziel ſchlagen zu laſſen!
Die Leute, die auf dich geſetzt, waren ſo enttäuſcht ich
hab's eben genügend an Toto gehört
Sie hatte ſo laut geſprochen, daß die Umſitzenden und

Aaheſtehenden ihre Aeußerung gehört hatten.
Sein Geſicht veränderte ſich da in ſchreckenerregender

Weiſe angſtvoll beobachtete ihn Gwendoline, deren Herz
ſchlag bei Blankas grenzenlos taktloſen Worten beinahe
ausgeſetzt hatte.

„Mondſchein“

Roman von Fr. Lehne.
Nachdruck verboten.

Zurufe ſchallten über die Bahn, Tücher wurden ge
ſchwenkt man vergaß ganz des Regens, der jetzt her
niederpraſſelte. „Mondſchein“ wurde unwillig, ſtutzte, die
Rappſtute ſchoß vor und mit einer Pferdelänge hatte

d

Und dann kam das vorletzte Rennen, ein Hindernis
rennen, in dem er mit zu reiten hatte. Er ritt Jris“, ein
gewettetes Pferd, von dem man ſich viel verſprach, aus
dem Stall eines bekannten Sportsmannes.

Bang klopfte Gwendolines Herz, als das dichtgedrängte
Feld dahinſprengte. Die Nummer drei und die ernſte Uni
form hielt ſie feſt im Auge darauf allein konzentrierte

ſie ihre ganze Aufmerkſamkeit Ueber die beiden Hürden
ging es, über den Waſſergraben die Reiter kamen näher

S nun noch einmal die Runde. Das Feld hatte ſich jetzt
verſchoben zwei Reiter waren ſehr zurückgeblieben
doch Axel von Kronau war nicht unter ihnen ihn ſah
man als zweiten

Plötzlich ging durch die Menge eine Erregung ein
Fragen, Antworten, Rufen weit drüben an einer Hürde
war einer geſtürzt und liegen geblieben, während der herren-
loſe Gaul weitergaloppierte. Die Aufregung wuchs
wer war es? Wer 2 Man konnte es noch nicht erkennen,
und der Geſtürzte war noch immer nicht aufgeſtänden.

Von Mund zu Mund ging es jetzt „Der Artilleriſt
iſts“ das führerloſe Pferd lief, ſchweißbedeckt, noch im
mer mit den anderen mit jetzt ſah man es die Drei
war es.

Sanitätsperſonal war um den Verunglückten bemüht,
der auf eine Tragbahre gebettet wurde. Doch wie lange
dauerte das! Und ehe die Trägbahre emporgehoben und
die Krankenträger langſam, langſam über den weiten grü
nen Raſen dahergeſchritten kamen! Wie lange das dauerte

Gwendoline war aufgeſprungen ihre Hand krampfte
ſich um die Logenbrüſtung. Sie hörte die bedauernden
Worte und Vermutungen Die Leute wußten doch gleich
alles ſo genau! Tot?“ „Rein, aber lebensgefährliche
innere Verletzungen!“ Das nicht ein Schenkelbruch
„Gehirnerſchütterung.“

Das Stimmengewirr um ſie her wurde ihr unerträglich.
Die Kommerzienrätin lehnte wie ohnmächtig auf ihrem
Stuhl; Johanna weinte leiſe, Blankg war blaß geworden
und ſchluchzte auf. Doch niemand ſprach mit ihr, ſeind-
ſelige Blicke nur ſtreiften ſie

Gwendoline neigte ſich vor und ſtarrte mit brennenden
Augen auf die Träger mit ihrer traurigen Laſt, die ſo unbe
greiflich langſam gingen. Ein wildes Schluchzen brannte
in ihrer Kehle. Die Ungewißheit, die Verzweiflung, die
Sorge um ſein geliebtes Leben duldeten ſie nicht länger
auf ihrem Platz.

(Fortſetzung folgt.)
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